
i„ der deutschen Sprache.
^ '"^ü m lich ke ite n , welche dem Nationalcharakter 

tz,z„ besonders die schon bei den alten
und e ^ "  ^  zeigende Sucht hervor. Fremdländisches 

Ttkebrn ^  ""Meignen. B is  zu einem gewissen Grade 
kränke wünschenSwerth, so lange man sich nur

ftid'e> ° ^vrzügc cnderer Völker sich als Muster zu 
i»  richten. I n  allen anderen Füllen ist 

' li, iür dj. nachdrücklich zu bekämpfen. Die« g ilt
fremder Worte und Redewendungen 

V  ^  »Nkndli^ gerade hierin haben die deutschen Völker- 
'»i Hon>>,i ««sündigt. I n  den Wissenschaften und 

-V ? !!» -  Üdeilsi""-' ^ ° " d k l,  bei Groß und Klein, bei Hoch 
^°rte  s., ^"dcn w ir an Stelle kraflvoller, kerniger 

Und p !"^öndische Laute voll hohlen Klanges, ohne 
^>lidte „ „ k ^ u f  den Geschäftsschildern in den Straßen 

d«n m , "  Küchen» und Speisenzcttcln unserer Gast- 
Uninn"^"r"Emachuiigen unserer TageSblätter, in der 

!'kh,d, ^il«  »««"m überall treffen w ir auf fremde, dem
, ^°>ke« unklare, unverständliche und oft sinnlos 

ii, ""rSlbk,,« '  ^»«drücke, deren S in n  selbst Sprachkundige 
'st . . . " " w ö g e n .
den übe.Ä!e- kich aufzuraffen und Kehraus zu 

a n d i i ^  '^en Fremdwörtern, damit endlich jeder 
^  "  lj,.-,"  deutschen auch wirklich versteht, damit Jeder

^r.nk  "a e  er soll. Glücklicherweise haben sich 
!̂ ii>>d, ^iesiib Elende diegungen im deutschen Volke geltend 

bereit« '""."^gegangen  von dem vor zwei Jahren 
I''" -  D i e weithin verzweigten allgemeinen Deutschen 

tz '° n ,n ,^ u s ° r  Verein hat am 9. Oktober d. I .  seine erste 
au- K DreSden abgehalten und folgende von D r. 

"üS g. ,, Donau gestellte Anträge einstimmig
Q sind dj, .
tz,, !' Und Volksvertreter, die Bürgermeister der
it,^g«Uvss,»e^"«» öie Boistände der Schulen, Vereine, 
id!^S«U »in s°wie die Schriftleitungen deutscher
idr kre il ^ " " " ö b k i t r i t t  m it dem Ersuchen einzuladen: 

als - j "  ^  öie Reinhaltung der deutschen M u tte r- 
tz, deuik^ ^ b o t  nationaler Pflichterfüllung zu wirken 
ix-.ssud Sprachgenossen Zweigvereine zu bilden.
sis. '̂sgen sprachlicher Besserungen in allen Be­

uchen. Zulegen und in der VerrinSz-ilschrift zu ver»

s-b^^b, ^!5,1wpfi«hlt sich die sofortige Anlage eine« V-r- 
dar», , w"u die fremden Ausdrücke auf den GeschüftS- 

 ̂ >k«'»*S»be "wische ersetzt werden, sowie die fortgesetzte
k'i». an di> m '" Speisen- und Getränkczettcl.
Dii,? ^ffuch. .^?^övertretungen Deutschlands und Oester- 
iid,»l.'^Nien iu richten: daß an den Volks» und
i» I» öUehn' . an Lehrerbildungsanstalten, der

Hchui>,ii^ ^prachverwilderung Einhalt gethan und 
>. >i,", "djs^, "Hera gut deutsche Ausdrücke an Stelle der 
>  ?  '«cht e » ? ^ °  «°rden.

? d» "  zur ru wünschen, daß diese Beschlüsse als Förde. 
d>! I» vi,l, ^bung örr Sprache den besten Erfolg haben 
?'». '"sü Ziele » "r^E auch im Auslande bemüht sein mögen, 

^soigendrn Verein in jeder Hinsicht zu unter-

S i r « » « 'von Ernst v. T r e u e n f c l s .
^Nachdruck verboten.)

^'lttg^Üß ^  z (Fortsetzung ) 
ij, tzk h ie r" — haben, zu entscheiden. M ir  ist —

^>'L >  r«
'l»?sch ^ ß  besänftigend. „ES ist cnt-

tz iun i." dies Alles ernsthaft nachdenkst. Ich 
z» ,5" ^aste allein lassen, während ich zu

lli, ^ig, ü « , und' Bruder, gehe. D u  solltest versuchen,
'^ö>loss°»i?  dann wiederkomm n, fragen, wie

ß-.Hh I» Fchub ie. muß dies bald und entschieden
i^ 'k ' ibm »jährlich..
Z?'- nn , i» , man hörte noch das Rauschen der 
<n«lph ^cnkleides und —  sie hatte das Zim mer 

"ich,,t duf, um die T hü r zu verschließen und
>  h " i d r e L " ? m  Zim m er auf diere». >. -  s '" '« « "  "»I Kniee, während

a» nd,s Stöhnen sich schluchzend seiner Brust

^  tzlu. <kr eder einen Taz zubrachte, das wußte
daß sjb >"»r, daß er Qualen e rlitt, wie er ge- 
sich. das""" ewig Verdammten deschieden seien, 

^  >d,v ^«en »n "  ^ M arianne leise an die Thür klopfte 
^ ^ s  i> Gefühl und Vernunft und Leben

)'IiÜ^ab«i '^ 'e ^N r^^ ich  ein wenig vor Schreck zurück, als sie 
V '  u .? ^ r  gewahrte —  die äußerste, vollständigste
- ^  b?? ^  seine» .Ew^uagen Glück, die sich in seinem 
'l> "a.° ^ ' ^ n s s t a s t s ° k o r t  kehrten ihr

^  ich '̂̂ > fü r 'd a i? «  " i r  Deine Antw ort zu holen,
^» t, b«u , Verhuuger» und die Schande entschlossen, 

w"b«»? schreiben? Oder w illst D u  Herr von 
 ̂ sprich, R a lph '.'

Kokitische Tagesschau.
D er seit Monate« von der b e l g i s c h e n  Presse im Interesse 

der belgischen nationalen Industrie  m it Leidenschaft geführte Kampf 
gegen die Uebertragung der K a n o n e n l i e f e r u n g  en an die 
K r u p p '  schen Werke endet m it dem Siege Krnpp'S. Das ministe- 
rielle „Brüss. Jou rn ." erklärt in einem den ganzen S tre it ein­
gehend beleuchtende» Artikel, die Kammern hätten die Gelder fü r 
Mililärzwecke nicht im Interesse der Lütlicher Industriellen oder 
zur Einrichtung nationaler Werkstätten, sondern zur Herstellung 
einer wirksamen LandeSvertheidigung bewilligt. Z u  kostspieligen 
Versuchen in Belgien sei keine Z e it; die Kanonen würden das 
Fünffache kosten, ohne daß ihr System und ihre Ausführung gc» 
währleistet werden könne. D ie jüngst in Belgien gebauten natio­
nalen Postdampfer zeigen das Verkehrte solcher Versuche. D ie 
Regierung hat die Pflicht, die besten und bewährtesten Kanonen 
anzukaufen und das seien die Krnpp'S, der überdies sehr pünktlich 
liefere. „A us  Fürsorge fü r die industriellen Interessen LütlichS,' 
so heißt eS am Schlüsse, „die wirksame Vertheidigung des Lande-, 
die Zuverlässigkeit der Armee und das Vertrauen in ihre Waffen, 
das B lu t  der Diener des Vaterlandes gefährden, wäre nicht nur 
unverständig, sondern strafbar!" D a m it ist der ganze S tre it er­
ledigt. Nicht wenig erbittert w ird die französische Presse sein, die 
in diesem Streite nach Kräften aufreizend fü r die belgischen Werke 
Partei genommen hat und die von ihr gerühmten Bange'schen 
Kanonen zurückgesetzt sieht. Was ihien Unmuth noch erhöhen 
w ird, ist das abfällige Urtheil des Regierungsblattes über die 
Bange'schen Kanonen. Dasselbe hebt hervor, daß die berühmte 
Bange'sche 34-om-Kanone, die vor zwei Jahren auf der Antwcr» 
pener Ausstellung so viel angestaunt wurde, schon bei dem ersten 
in Calais stattgehabten Schicßversuche zersprungen ist.

D ie deutsche Regierung w ird sicherem Vernehmen nach keine 
S chifft nach M a r o k k o  senden, sondern die eng l i sche  R e g i e ­
r u n g  bitten, vorkommcndenfalls dort den Schutz der deutschen 
Reichsangehörigcn wahrzunehmen. Direkte Interessen wie Spanien, 
Frankreich, Ita lie n  und England hat in Marokko Deutschland 
nicht zu vertreten, da unser Ha»del m it demselben nur verhältniß- 
mäßig unbedeutend ist, aber bei dem bekannten fanatischen Cha­
rakter der Marokkaner und den bei einem Thronwechsel zu er­
wartenden Unruhen ist diese Vorsichtsmaßregel nicht überflüssig. 
Wie aus Fez gemeldet w ird , sind dort schon der marokkanische 
Kriegsminister m it dem Oberkommandanten der Armee, Kaid 
Is m a il,  und dem Chef der A rtille rie , Kaid M ac Lean (einem 
Schotten), eingetroffen, um die Residenzstadt und die Armee dem 
legitimen Thronerben zu gewinnen. S ie  hoffen, daß die Armee 
w illig  dem Kronprinzen den L id  der Treue leisten werde. D er 
Kronprätendent P rinz M uley AbbaS hat sich dagegen nach der 
zweiten Residenzstadt Marokko begeben. M an  befürchtet daher, 
er werde sich dort zum S u ltan  ausrufen lassen. I n  M ad rid  ist 
man auch sehr besorgt wegen des spanischen Klosters in Fez, des 
einzigen im marokkanischen Reiche, das unter dem besonderen 
Schutze der spanischen Krone steht, und würde ein A ngriff auf 
dasselbe von den schwersten Folgen begleitet sei. —  Das „Jou rna l 
des DöbalS" sagt, Frankreich strebe keineswegs nach einer Besitz­
nahme MarokkoS; da aber die Mächte Kriegsschiffe nach Tanger 
entsendeten, so müßten Frankreich und Spanien, die allein ein 
direktes und bestimmtes Interesse an Marokko hätten, sich m it­
einander verständigen, um zu verhindern. Laß Marokko ein zweites 
Bulgarien werde.

Seine Zunge war wie gelähmt; er streckte seine Hände in 
unsicherer, flehender Weise aus und blickte in ihr Gesicht, als ob 
er versuchen wollte, M itle id  da zu finden.

Doch eS war unbarmherzig in seiner Schönheit, vollkommen 
herzlos, m it dem spöttischen Lächeln auf den Lippen.

„S ie  w ird sterben, —  eS bricht ih r das Herz, wenn ich sie 
verlasse."

D ie Verzweiflung in dem Tone seiner Stimme war rührend 
genug, um selbst ei« steinernes Herz zu erweichen.

„S ie  w ird an gebrochenem Herzen sterben, wenn sie crfäbrt, 
was D u aus ih r gemacht hast; sie selbst w ird Dich verlassen, 
wenn ich ihr sage, was sie ist, und morgen werde ich sie sehen 
und ihr es sagen."

Große eisige Schweißtropfen standen auf seiner S t irn ,  er 
senkte den Kopf, bis sein K inn die Brust berührte. Einen Augen­
blick —  ein —  zwei lange M inuten, während die Uhr auf dem 
Kamine tickte und der Kanarienvogel zwitscherte, saß er so, dann 
stieß er fast krampfhaft die Worte hervor:

„Ic h  —  ich —  gebe sie —  au f!"
Und in diesem Augenblicke klopfte jubelnd das Herz M a ­

rianne« und die arme Alice hatte keine Ahnung, al« sie in ihren 
M ante l gehüllt, um der Kälte zu wehren, da saß und Puppen- 
wäsche nähte und daran dachte, wie wohl Rnlph sich unterhalten 
möge und waS seine Echw-ster von ihm wolle — sie hatte keine 
Ahnung, daß soeben ihr das Urtheil gesprochen wurde!

„ D u  sollst niemals Deine Entscheidung bereuen, R alph",
> sagte M arianne frohlockend und zärtlich, „D u  hast vernünftig 

und gut gehandelt, und obgleich die Trennung von diesem M äd­
chen D ir  natürlich Schmerz bereitet, so w ird Dich Deine glän­
zende Zukunft tausendmal dafür entschädigen. Wenn D u Deine > 
schöne, vornehme Frau in Deinen Armen halten wirst und ein- ! 
sehen, daß dieses ganze irdische Paradies Euer Eigenthum ist, I 
wenn D u  Geld in unbeschränkter Fülle zu Deiner Verfügung  ̂
haben und D ir  anschaffen könne« wirst, waS Dein Herz begehrt, ! 
dann —  wirst D u  m ir danken fü r das, waS ich gethan habe."

„Ich  glaube, ich werde D ir  bis zu dem letzten Tage meines

D ie  gestern gemeldete Nachricht von der E r k r a n k u n g  des 
ungarischen Ministerpräsidenten beruht auf einer Verwechselung 
des berühmten ungarischen Volks- und Staatsmanne« und vor­
maligen ungarischen Finanzministers C o l o m a n  v o n  G b y c z y  
m it TiSza. Ministerpräsident TiSza ist vollkommen gesund.

D ie .Agevce HavaS" veröffentlicht eine ihr sehr spät zuge- 
ganzeoc M itthe ilung der russischen Botschaft, in welcher die de« 
Großfürsten N i k o l a u s  M i c h a i l o w i t s c h  zugeschriebenen, von 
diesem angeblich auf dem Schiffe „U ruguay" gesprochenen Worte 
formell dementirt und als «ine burleske phantastische Erfindung 
bezeichnet werden.

Line erweiterte Auflage der bekannten B r  schü re  des F ü r- 
sten N i k o l a u s  G a l i t z y n  ist erschienen. Der Verfasser be­
hauptet aufs Neue m it großer Bestimmtheit, daß nach seiner A n­
sicht und derjenigen zahlreicher Gesinnungsgenossen die Sympathien 
der Russen fü r Frankreich in den letzten 2b— 30 Jahren sich 
merklich gemindert haben, daß die Idee einer Allianz Rußlands 
m it dem heutigen Frankreich ausschließliches Eigenthum der oppor­
tunistischen Politiker sei und keineswegs auf Sympathien beider 
Nationen fü r einander beruhe. Wer die russische Presse verfolgt, 
w ird  die Meinung des Fürsten Galitzyn nicht zu theilen ver­
mögen. I n  derselben w ird  Frankreich in demselben Maße gc- 
lobhudelt wie Deutschland beschimpft w ird. Daß man auch in 
den Kreisen der Standesgenossen des Fürsten Galitzyn dessen 
Meinung nicht theilt, sondern m it Frankreich lebhaft sympatyistrt, 
beweist ein von der „Post" reproducirteS Telegramm, welches ge­
nanntem B latte  dieser Tage zugegangen ist und da« folgender­
maßen lautet: „Zeitung „P ost". B erlin  von M eran. E« lebe
Frankreich. Fürst Woronzoff.

D er Pariser C a f f a r e l - S k a n d a l  n im m t einen immer 
größeren Umfang an. Vorgestern sollte General Daudlau ver­
haftet werden. D er Haftbefehl konnte aber nicht vollstreckt wer­
den, da der M ann es vorgezogen hatte zu verduften. D ie Einen 
glauben er habe sich erschossen. Andere wollen wissen, daß er sich 
nach Belgien geflüchtet habe. Letzteres ist wahrscheinlicher. 
Daudlau trieb in Verbindung m it der verhafteten Frau Radazzi 
Ordensschacher. D er Depulirte W ilson, Schwiegersohn de« P rä ­
sidenten G rävy, Hot eine lange Erklärung erlassen, wonach er 
m it der Limousin in keinen näheren Beziehungen gestanden haben 
w ill. Boulanger, der in die Casfarei - Affaire auch verwickelt ist, 
sucht die Schuld aus Wilson abzuwälzen und greift den Kriegs­
minister Ferron an, der die Sache bloß eingefädelt habe, um ihn 
zu treffen unv seine Popularität zu vernichten. D ie „Räpublique 
franxaisc" fordert wegen dieser Beschuldigungen diSciplinarischeS 
Vorgehen gegen Ehren-Boulanger. Unter den beim General Caf- 
sarcl confiscirten Papieren befindet sich auch ein R-sumä des M o° 
bilisirungSplaneS fü r das 17. Armeekorps, wie dasselbe vom 
„F ig a ro " seiner Zeit in discreter Weise veröffentlicht wurde. 
„F ig a ro " ist ein gutsituirteS B la tt und der französische Held Caf» 
farel brauchte viel Geld.

Nach einer Meldung aus Shangai sind bedeutende spanische 
S tre ilkrä fle  nach den K a r o l i n e n i n s e l n  abgesandt worden zur 
Bestrafung der Eingeborenen, welche den Gouverneur und die 
Garnison von Ponape ermordert haben. D ie  amerikanische Kor­
vette „Essex" begirbt sich ebenfalls dorthin, um die protestantische« 
Missionäre zu schützen. D ie Lage der Dinge auf den Inseln 
w ird fü r ernst gehalten.

Dem Reuters»«« Bureau w ird au» T e h e r a n  gemeldet: 
Von der au« 16 Personen bestehenden Begleitung Eyub Khan«,

Lebens fluchen", sagte er unbekümmert. „ Ic h  werde nun gehen, 
um ihr zu sagen, was geschehen."

„O  nein, R alph; D u  bist mein Gast und D u  darfst so 
nicht weggehen. M ein  M ann und M alw ine erwarte« Beide 
Dich zu sehen, und D u  darfst uns vor mehreren Tagen nicht 
verlassen —  keinesfalls früher, al« bis M alw ine zu ihrem B e ­
suche bei Holdings, wo D u  als M alw ine '« Freund sicherlich auch 
willkommen sein w irst, abreist. D u  sollst Gel» haben un» D u  
mußt Dich m it Allem versorgen, wa« ein Gentleman braucht, 
um in guter Gesellschaft m erscheinen. Deine Tage der Arm uth 
sind vorüber, Ralph. D u  kannst in eine glänzendere Zukunft 
blicken, als sie jemals ein junger M ann zu hoffen hatte. Und 
jetzl mußt D u  diesem Mädchen, dir Deine Frau zu sein glaubt, 
einen B rie f schreiben, worin D u  ih r kurz erklärst, daß D u  sie 
nicht wiedersehen wirst, Laß I h r  nie verheirathet wäret, ober daß 
D n  dafür sorgen willst, daß sie keinen Mangel leide. Ich werde, 
wenn ich ihr morgen den B rie f bringe, ih r fünfzig D o lla r- 
geben und ihr in Deinem Namen wöchentlich fünf D o lla r fü r 
ihren Unterhalt versprechen. S o  w ird sie bester versorgt sein 
als je, ih r Gewissen kann sie nicht anklagen, sie w ird m it der 
Ze it vergesse« lernen und I h r  werdet Beide den heutigen Tag 
segnen."

S ie  hatt« ihr Schreibpult vor ihn hingeschoben, Feder und 
Papier bereit gelegt und zehn neue FünfdollarSnoten hrrvorgesucht 
während dieser Rede.

E r halte gewählt, oder vielmehr in Folge seiner «nüber- 
windlichen Schwäche und seines Mangels an männlichem Muthe 
und männlicher Festigkeit, dieser Schwäche, die so viele edle Züge 
seines Charakters überwog, war er machtlos, ander« zu ent­
scheiden. D er W ürfe l des Schicksals war geworfen und er voll­
ständig MarianneS Einfluß preisgegeben.

M i t  langsamer, fast gelähmter Bewegung nahm er die Feder 
und schrieb sein Urtheil —  ihre Verurtheilung zu einem Lebe« 
ohne Glück und ohne Hoffnung. E r legte das Geld hinein und 
dann —  seinen Kopf auf da» Kouvert, da» ihren Namen trug



welche nach der Vertreibung au- dem afganischen Gebiet nach der- 
schiedcnen Richtungen geflohen war, sind einige gefangen worden, 
während andere sich den persischen Behörden stellten; acht von s 
ihnen sind bis jetzt roch nicht entdeckt worden. Der hier ringe- ! 
troffene B ruder einer Frau Eyub Khans, welcher sich in der 
Begleitung desselben befand,.sich jedoch von dieser trennte, erklärte, 
Eyub Khan litte an Wassermangel; er glaube, derselbe sei bereit- 
in der Wüste umgekommen. Hier dagegen herrscht die Ansicht, 
Eyuv Khan befände sich noch in einem Versteck auf persischem 
Gebiete, bisher sei die Expedition Eyub Khan- als vollständig 
mißlungen anzusehen. .

Nach in Z a n z i b a r  eingetroffenen Nachrichten hat sich unter I 
allen Stämmen in der Gegend des Albert Nyanza die Nachricht ! 
verbreitet, daß die Stanl ey ' sche Expedition zum Entsatz Emin 
Paschas sich ihrem Z ü le  nähert. Besonders ist die Aufregung in 
Uganda groß, wo noch immer der Krieg m it den b nachdarten 
UnyoroS wüthet. M 'W anga, welcher südlich vom Albert Nyanza 
m it seinen Leuten kämpft, hat Boten an Emin Pascha abgesandt, 
um den Zweck der europäischen Expedition, von welcher er gehört 
habe, zu erkunden. I n  Zanzibar hält man diese Thatsache fü r 
äußerst wichtig, da sie anzeigt, daß M 'W anga, dessen Hilfsquellen 
sich in der letzten Zeit sehr vermindert haben, sich um die Unter- ; 
stützung Emin Paschas bewirbt. Der letztere könnte daher durch ' 
geschickte Verhandlungen seinen Einfluß nach der Richtung aus- j 
dehnen. DaS erste Resultat der Stanlky'schcn Expedition w ird ' 
daher die Pacification UgardaS oder UnyoroS sein. Es w ird gk- ! 
meldet, daß Em in Pascha sich entschlossen hat, zwei Expeditionen ! 
von 10 M ann jede auszusenden, um Stanley entgegen zu gehen. ! 
Da er nicht weiß, von welcher Seite die HilfSexpedition nach i 
Wadelai marschirt, so w ird sich die eine A  theilung nach dem i 
südlichen Ende des Albert Nyanza begeben, um zu erfahren, o?  ̂
Stanley diese Route nimmt und wo er den Kongo verlassen 
hat; die andere Abtheilung wird nach M 'H a g i, rinem ' 
von Emin Pascha errichteten, am westlichen Ufer des Sees liegen- ; 
den Militärposten und von da westlich über die Blauen Berge 
ziehen. i

Deutsches Weich.
Berlin, 12. Oktober 1887. ^

—  Wie aus Baden-Baden mitgetheilt w ird, ist das Btfinden 
S r .  Majestät deS Kaisers andauernd das allcrerfreulichste. Seine l 
Majestät erledigte während seines Aufenthaltes daselost täglich in 
gewohnter Weife die laufenden Regierungsangelegenheiten und 
nahm die regelmäßigen Vortrüge entgegen. — Im  Laufe des 
heutigen Vorm ittag- ließ der erlauchte Monarch sich zunächst die 
regelmäßigen Vortrüge halten, empfing einige höhere M ilitä rs  zur ' 
Entgegennahme persönlicher Meldungen, arbeitete m it dem Chef 
des C ivil-Kabim tS, Wirklichem Geheimen Rath vsn W ilm vwski, 
und ertheilte Audienz. V or der Tafel unternahm Sc. Majestät 
der Kaiser am Nachmittage wieder eine Spazierfahrt. Se. Königl. 
Hoheit der Großherzvg von Baden, welcher am Kontag der E in- 
weihun^Sfticr der neuerbauten Kirche in Neustadt beigewohnt hatte  ̂
und von dort über Donaueschingen, Konstanz und M ainau nach 
Ueberlingen gereift war, woselbst vorgestern daö landwirthsLaft- , 
liche Gaustst abgehalten wurde, tr if f t  heule wieder in Baden- - 
Baden ein.

—  Ueber den Gesundheitszustand Se. K. K. Hoheit des - 
Kronprinzen liegen zur Zeit recht günstige Nachrichten vor. Frei-  ̂
lich dcS Sprechens muß sich der hohe Herr nach Möglichkeit ent ! 
halten, auch ist warmrS K lim a absolutes Erforderniß, wenn nicht 
ein Rückfall von LufltöhrrnkntM dung, wovon der Kronprinz in 
der letzten Z . i t  stincS Toblacher Aufenthalts befallen war, ein­
treten soll. E in solcher Rückfall könnte leicht bedenkliche Folgen 
haben. A ls wahrscheinlich g ilt, daß der Kronprinz demnächst in - 
Sän Remo oder Nevi Austnthalt nimmt.

- -  Prinz W ilhelm  wird im kommenden W inter mehr, als »S 
bisher der Fall sein konnte, in den Vordergrund treten, da er 
dem Kaiser die Last der RipräsentatiolU'pflichten erleichtern w ird. 
Von dieser Last macht man sich gemeinhin keine rechte Vorstellung; 
Eingeweihte hLgen jedoch ebenso hohe Bcwundkrung für die Pflicht­
treue, m it welcher der Kaiser diese Last auf sich nimmt, als fü r 
die Kraft, m it welcher der im 91. Jahre stehende Monarch sie ! 
trägt. Im m erh in  haben die Aerzte den Kaisir gebktkn, sich im - 
kommenden W inter zu schonen. Der Kaiser willigte, wie von 
der B .-Z ."  berichtet w ird , ohne besondere Bederrkrn ein. ind.m 
er sagte: „D e r höheren Pflicht müssen geringere weichen." Wo
die Anwesenheit des Kaisers somit nicht absolut nothwendig flirr ! 
w ird, werden w ir den Prinzen W ilhelm  im kommenden W inter ! 
die Spitze des Reiche- repräsentireu sehen.

—  den Namen, den sie sich niemals mehr beilegt!» sollte, nach- i 
dem sie den B rie f gelesen hatte, und weinte wie ein Kind.

„G o tt helfe ih r! O  Gott, habe M itle id  m it ihr und h ilf 
uns Beiden!" .

I n  das Schweigen, das diesem lttzten Aufschrei seiner ge­
folterten, furchtsamen, doch nichtsdestoweniger leidenden Seele 
folgte, während Marianne schnell und zustimmend die Zcilen 
überlas, die er geschrieben, klang ein mädchenhaftes Lachen, leise, 
süß, klar wie Silberglöckchen, eine Musik, köstlich genug, um jeden 
M ann zum Lauschen zu veranlassen, wenn es nicht einer war. der 
so tief gebeugt wie Ralph Badolf.

Marianne lächelte bei sich über diese sonderbaren Gegensätze
—  diese bittern, bittern Thränen ihres Bruders und das sorg- ;
lose, heitere Lachen Malrvine'S, während sie bei M arianne '- 
Thür vorbei ging, so unbewußt von a lldem , was da drinnen  ̂
vorging, so glücklich unwissend über das, was die Zukunft ih r i 
bringen sollte. ___________

Fünfzehntes Kapitel.
B  r ü d e r .

Einige Stunden vor der Ankunft Ralph'S auf Schönburg 
war auch M r .  W illiam  N o llis  von derselben Station abgeholt 
und zu seinem Bruder gebracht worden, wo M ax NolliS und 
Malwine ihn freudig empfingen, trotzdem es so viele Jahre 
her war, daß sie ihn zuletzt gesehen hatten, daß er ihnen fast 
fremd erschien.

M arianne hatte ihn freundlich bewillkommnet und in ihm 
das Gefühl hinterlassen, daß er bei seinem Bruder zu Hause sei 
und er seinerseits hatte seinen Bruder aufs Herzlichste wegen 
seiner schönen Frau beglückwünscht.

E r war M ax N o llis  Zw illing-bruder, doch sah er viele 
Jahre älter aus. Wohl hatte er dieselbe Haltung, dasselbe Organ, 
wie sein B ru d e r; Haar und Augen waren gleich und den B a rt 
trugen sie in gleicher A rt —  doch hier hörte die Aehnlichkcit aus; 
obleich, wenn man ihnen im Zwielichte begegnete, man recht gut 
Einen hätte fü r den Anderen halten können.

—  D er M in is te r des Inne rn  von Pultkamer tr it t  am Sonn­
tag eine Dienstreise nach der Rhcinproviuz an. Unterstaatssekretär 
Herrfurth und Geheimer Oberregierungörath BraunbehrenS be­
gleiten den M inister.

—  Dem hannoverschen Provinziallandtag, welcher am 30. dS. 
zusammentritt, geht u. A  eine Denkschrift betreffend die E rw er­
bung einer größeren Moorfläche am Südnordkanal zu.

—  Während in früheren Jahren ungefähr 35 Aspiranten als 
Kadetten in die M arine eingestellt wurden, waren in diesem F rüh­
jahr 50 zur Einstellung gelangt, darunter 32 Abiturienten. Von 
diesen 50 Kadetten sind nun 47 zum Besuch der Marineschule 
kommandirt. D re i Kadetten sind zur Disposition der Ersatzbe­
hörden entlassen worden.

— D ie Einnahme an Wechsclstempelsteuer im deutschen Reiche 
betrug in der Zeit vom 1. A p ril bis Ende September d. Js . 
2 900 649 M ark d. i. 67 451 M k. mehr als im  gleichen Zeit- 
räume des Vorjahres. D ie größte Mehreinnahme entfällt auf 
den OderpostdirektionSbezirk Hamburg m it 37 576 M ark.

—  Ueber die Fortschritte deS KolonisationSwerkeS in Posen 
und Westpreußen theilen die „Hamb. Nachrichten" m it :  B is  jetzt 
sind zwei GeMkittdk-Kolonien fertig, zwei weitere hofft man noch 
in diesem Jahr fertig zu stellen. F ür das nächste Jahr ist die 
Errichtung von weiteren 15 Gemeinden auf dem von der Koloni­
sation angekauften Areal in AuSsicht genommen.

—  D er vom Reichsgericht zu 15 Jahr Zuchthaus verur- 
theilte Anarchist Neve ist vorgestern in die S trafanstalt in Halle 
übergeführt worden.

Ausland.
Wien, l l .  Oktober. Wie der „Politischen Korrespondenz" 

aus Sofia gemeldet w ird, wurden nach den genauesten Feststellungen 
bei den letzten Wahlen 258 Kandidaten der Regierungspartei ge­
wählt. Da mehrfach Doppelwahstn stattgefunden haben und nach 
der Verfassung Nachwahlen nicht zulässig sind, so werden in der 
nächsten Sobranje etwa 20 Mandate unbesetzt sein. Unter den 
endgültig Gewählten befinden sich 27 M itglieder der Oppositions­
partei. AuS 7 Bezirken fehlen die Wahlresultate noch. Bei den 
anläßlich der Wahlen stattgehabten Ruhestörungen wurden in 
Rahowitza 4 Personen getödtet, 9 verwundet, in Kudlowitza 14 
getödtet und 9 verwundet und in Plewna 10 getödtet und 17 ver­
wundet.

Bukarest, 12 Oktober. Der König verließ heute Schloß 
Presch in S ina is, um deu Manövern bei S la tina  beizuwohnen.

Kopenhagen, 12. Oktober. Die Abreise deS Zaren w ird 
wahrscheinlich erst am 18. Oktober erfolgen. Ein Convoi Kriegs- 
dampfer ist von Kronstadt hierher unterwegs.

London, 11. Oktober. Die vom „GcruloiS" verbreiteten 
ungünstigen Nachrichten über die Gesundheit des Lord SaliSbury 
sind gutem Vernehmen nach völlig unbegründet.

PariS, 12. Oktober. Der „Kö ln . Z tg ." w ird gemeldet: Der 
Großfürst Nikolaus, welcher wegen des bekannten ToasteS nach 
Rußland zurückberufen ist, soll heute von PariS abreisen. Der 
„F igaro" hält trotz des Dementis der russischen Botschaft den 
W ortlaut des Toaste- aufrecht.

New-Aork, 12. Oktober. Auf der Chikago Atlantic Eisen- 
lahn stieß unweit Northjndson lJndiana) ein Güterzug m it einem 
Expreßzug zusammen. V ier Personenwagen, darunter ein Schlaf­
wagen, wurden umgstürzt und geriethen in Brand. Passagiere 
blieben todt. 25 wurden mehr oder weniger schwer verletzt.

Washington, 11. Oktober. Der Bericht des landwirthschaft- 
lichen Bureaus giebt den Durchschnitt-stand des M a is  auf 72"/,o 
an gegen 72*/,<, im September. Der Ertrag w ird geschätzt aus 
1500 M illionen Bushel, der Ertrag be,m Weiz.n auf 450 M i l ­
lionen, Hafer 600 M illionen, Roggen 24 M illionen Bushel. 
Der Ertrag der Gerste ist ungefähr 20 Prozent unter dem Durch­
schnitt. nämlich 20 Bushel pkr Acre;  der Durchschnittsstand der 
Baumwolle ist 75 V, o gegen 8 2 ^  im September. D ie Folgen 
der D ürre  sind bemerklicher als am 1. September.

Irovinzial-Nachrichien
Strasburg, 11. Oktbr. (Wer wird Sieger bleiben?) Die jüdische 

Gemeindevertretung hat die bei Gelegenheit deS KoscherschlachtenS von 
den hiesigen Fleischern auf Grund langjährigen Gewohnheitsrechts zu 
entrichtende Abgabe —  Krupka —  von 5 aus 7 Mark pro Haupt 
Vieh erhöht. DaS wollen sich unsere Fleischer aber nicht gefallen 
lassen, und eS sind sämmtliche zur Innung gehörenden Meister die 
Verpflichtung eingegangen, bei Vermeidung einer Konventionalstrafe 
von 5000 Mark kein Stück Vieh eher koscher schlachten zu lasten, 
als bis die jüdische Gemeindevertretung ihren UkaS zurückgenommen 
und die Sache auf ihren früheren Stand gebracht hat. Dieser

M r .  M ax N o llis  war gesund und kräftig, heiter und fröhlich 
im Temperament'-, jung für s ine Jahre; während W illiam  von 
stimm langen Aufenthalte in Ind ien ganz gebrochen und leidend 
und daher sehr nervös und reizbar war.

E r beklagte sich bitter über die entsetzliche Kälte diS schönen 
DezemdermorgenS, hatte in seinen Zimmern Tag und Nacht ein 
Feuer, wie in einem Schmelzofen, trug einen Reise-Plaid, wenn 
er von einem Zim m er in - andere ging, und war, wenn er zu 
M ittag  eine Promenade im Sonnenscheine machte, in Pelze ver­
hüllt, daß man ihn kaum erkennen konnte.

Nichtsdestoweniger war seine Ankunft eine Quelle echter 
Freude fü r M alw ine und deren Vater. S ie ergötzten sich an 
seiner geistreichen Beschreibung des JndianerlebenS, und veran­
laßten ihren Koch, die gepfeffertsten Leckereien fü r seinen Teller 
zu bereiten. M alw ine beachtete olle seine Eigenheiten und führte 
ihn die sonnigsten Wege. S ie horchte theilnahmsvoll auf alle 
seine Klagen und belächelte dieselben niemals als Einbildungen. 
S ie gcrüth vollständig in Extase über die schönen Seltenheiten, 
die er mitgebracht hatte, geschnitzte Götzenbilder, feine Kachemires, 
seltene indianische Schmucksachcn, Seide, so weich wie Spinnwebe, 
und Musselin, so duftig wie ein Traum , köstliche chinesische 
Schalen, Tassen und dergl.

Obgleich die Bekanntschaft m it W illiam  noch nicht so innig 
war, wie sie eS später wurde, h elt e- Marianne doch nicht für 
das Beste, ihren Bruder in das Empfangszimmer zu führen, 
wo sich M alw ine  und ihr Vater m it dem von so langer Ab­
wesenheit Heimgekehrten befanden.

S ie  führte daher Ralph nach seinem Zim m er, und er blieb 
dort bis kurz vor dem D iner, während seine Schwester ihn m it 
dem Vorwande entschuldigte, daß er heftige Kopfschmerzen habe.

Zum  D iner sollte er herunterkommen und eine halbe Stunde 
vorher besuchte ihn Marianne, war sehr befriedigt von seinem 
bleichen, feinrn Aussehen und wenig darum bekümmert, daß die 
resignirte Apathie da- Zeichen eine- gebrochenen, hoffnungslosen 
Herzens »vor.

(Fortsetzung folgt.)

Streik dauert nun bereit- zwei Monate, und 
Murren auS der M itte  der jüdischen ^ 'Z u rre n  auv oer vci. , vkll'"
Verfügung ihres Vorstände- und der in v ^ ^  ist d«
schworenen mageren Fleischverhältniffe laut w ^
beide Parteien hartnäckig an dem Beschlossene 
dieser mageren Zeit noch gar nicht abzusehen. Aus ^

Graudenz, 12. Oktober. (« lte r th u w S f^
seuer Felde, welche- der Alterthum-.GeflUschas ^
geliefert hat, wurden am Montag mit Genehm g ^  ^
rathS Bohm wieder Ausgrabungen veranstalte, a. ^  ^
interessante Gegenstände zu Tage gefördert in ^
Schwert mit Gehänge. Ueber diese neuen Fu" . ^
Sitzung der AlterthumS-Gesellschaft Bericht erj

vblUtk.) ,
Rieseuburg, 9. Oktober. (Eigenartige ^^n igen

schoß in einer hier angrenzenden Privatforst vo  ̂ ^
weißen Hasen mit schwarzem Hinterlaufe und ^ 
5̂ ..........M V0M oschwarzgtfiederte- Rebhuhn, welche- sich vom 
am Waldessaum seine Nahrung suchte. verletzt *

Dirscharr, 10. Oktober. (Selbstmord  ̂ ^
) .  stierte neulich Abend -in junger o r d e » ^In  O

GeburtSlag, wozu mehrere junge Leute geladen
wartn.

Gastgeber seine Gäste noch eine Strecke, 
Straßenlaterne mir dem Stock Z e r ^ ^ '  . s

,in<r

eine Straßenlaterne mit dem V tva  . s ^ u  u ' ' ^ '
Nachtwächter, und unser GedurtStagkind v ,^lkM ^
im Polizeigewahrsam, weil er für den -in  ̂ ^
die andern alle daS Weite gesucht hatten.

Als

Morgen zum Verhör abgeholt werden sollte, ^
Menschen todt vor; er hatte sich mit den P
drücker erhängt.

Danzig°12. Okiober. (Danzlg-r S p r ^ A  
n Liquidation dkfiadllchkn Dan,ig-r SpN'l

um die Verpachtung des Etablissement- zu i»!-
Konitz, 10. Oktober. (Verunglückt.) V ^ h s h t l" '

glückte die Frau deS hiesigen Kaufmann-- Lop>

unserer Stadt, lebte in glücklichen "^.x«en
gestern mit seiner Frau die Feier der  ̂ st  ̂ v)eii>lich^blel>

lll>> ^  sy

nimmt an, daß die Verunglückte, eine in den  ̂
........ ir.folae der u > d̂er>.lieble und geschätzte Persöulrchkeit, infolge der U 

regungen von momentaner Geistesschwäche 0 aeniell^, ^ »̂ .1 
D t. Krone, 12. Oktober. (Der türzU« » ^

in Jagdhaus) hat sich, wie die D t. K^one» ^  ^  ptt ^  1 
Umfange bestätigt. Am Dienstag voriger ^  ^
stunde hatte sich Herr Marquard 36N. au  ̂ ^  4
stand b-g-d-n. «m kin R.h zn s ^ - n .  da V / ,

kommen, die er wegen der zunehmenden ^  ^
kennen kann. E r hält sie für Rehe und er ^ ,,^ 1  ^
einen Schuß ab. Zu seinem S^ßlkN Culsttzc ^ t. ^
gewahr, daß eS zwei Menschen sind, die er g W - 1
Töchter dcS Arbeit-manne- Schmidt, die aus ^.hposb". so ^  
Haust begriffen waren, waren von Ver au z«vt
Gewehrladung in furchtbarer Weise getrost-«. b ^  j,i
als möglich herbeigerufene Aerzte ^nstat r ^ ^ ^
Auguste Schmidt sehr schwer verwundet. und ,
B.ust ling'drm.gkn, H-It- dir Lunge durchb--»-' ,,
Nück-n knlfernt werden. Andere Kugel» -
den Oberschenkel und in die Kniescheibe ^  ^

K.

20. Lebensjahre stehende Schwester Paulim' w ^
I.yt, da nur Schulter, Bauch und O b e is t^  ^  ^ lke- 1 
die Auguste Schmidt schon in derselben N
so fürchtete man, daß sie die Verwundung sje !s)
bis jetzt soll jedoch noch begründete h^'ö^
erhalten, während ihre ältere Schwester ! veN ^  .1 ^
unglückliche Borsall, der auch den Schützen, ^!n ^ l
Schuß abgab, s.hr hart trifft, errrgl h i"  ° ,r,>ch-r 

Schneidrmühl, 11- Ok>°b«.
Gestern Abend traf der 15jährige Knabe  ̂ ^  hatte t̂,
in Rußland mittelst Relseroute hier ein. y§rt ^
Heimath nach PariS begeben, um seinen ^  gissen ^
er denselben aber nicht fand, wurde er ^

und ist über Elberfeld, Hagen, AruSberg, M> ^^rN  
Kreuz hierher marschirt, um über Brombcrg ^
icke (Areare ru oelanaen. > ^
^  ! D . . » » - - i'

K
Zuge von Jadlonowo um 1 Uhc I
diese trostlose Verbindung sehr störend. .ingere!^', K. 
eine Petition um Einlegung eineS Frühzu-k  ̂ ^  ^
derselben guten Erfolg. --.n 'rden guten Erfolg. n ) "  g. ^  ^ I ^

P r. Friedland, 11. Oktober. 
besitzer Retzlaff in Falkenwalde in D t"'s t ^  ^  ^  plotz^ 
am Sonnabend früh die Schafe au-treib. , rin
sammensank. Ein Schlaganfall hatte seinen lj-

M uhr-ng-n , 1 l.  Oktober. ' '
sämmtlichedeS gestrigen Tage- brannten sämmtliche 2 F v h ^  r

und eine Anzahl Schafe kamen

seiner Verhaftung soll darin liegen, daß dzjitko>N  ̂ ^  s>
tag zu Dienstag" die Grenze überschritt, ''
uung eines InstmannS trat und von^rb-l^>u ^ggie,^^,t>>
Branntwein verlangte. A ls er diesen uich- '   ̂ ^
Wohnung und ging in d-« tortig. G-sth ^

nnn kler mußte e  ̂ K,versuchen, aber auch von hier "  .§„«
Gelegenheit erblickte er ein Fäßche» mu r 
ergriff damit die Flucht. M au 
und brachte ihn hinter Schloß und R tcgr.

dem heftigen Seewind auf hiesiger ^  ^
setzteS Fischerboot. Zwei der Insasse" "  ^0" ,
retten, der dritte ertrank. Weder von ihm 
bis jetzt eine S pur gefunden.

Bromberg, 10. Oktober.

k'' lh
«atür^^^ bellte "

(E in- " N " /  f>- >»"

elfjährige« Soh« i« ganz barbarischer W
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ist ^0. Oktober. (Besttzveränderung.) DaS Gut Kolacz-
Httru P>^^öangenen Freitag im Wege der Subhastation von 
^0 000 dltzdzhnßki auS Chwalkowlce, Kreis Wrcschen, für
âr erstanden worden. Die Ansiedelungs - Kommission

^»000 Delegirten vertreten, welcher bis zum Betrage von
.. haben soll.
Ê en ^0' Oktober. (Betrügerischer Bankerott.) Vor dem 

âhre hatte sich heute der auS Danzig gebürtige,
ĉvbsoĥ  w hier übergesiedelte Kaufmann Hirsch Hermann

k̂ obsohn ^trügerischen Bankerotts zu verantworten. Dem
^tur.  ̂ "  hier am Markt ein ziemlich umfangreiches Manu-

betrieb, wird zur Last gelegt, seine
 ̂ daß s'  ̂ ^ betrügerischer Absicht so unordentlich geführt zu 

Glänlu Uebersicht seines Vermögend gewährten, ferner
Obiger r? ,"  begünstigt 
^  rvo ^^.b'nachthciligen.

' ^  hier etablirte, mit Unterbilanzen

Ä
>Ä

>Ä

ovl

dt^

5?

<>
- 1.'-r

zu haben in der Absicht, die anderen 
Der Angeklagte hatte vom Jahre 1883 

— ...... «..t Unterbilanzen gearbeitet. Im
betrug die Unterdilanz 6000 M . 1384 schon 10 000,

^er ^  000 M . ^nd im Februar 1887, als der ConcurS
sich r^o-kn eröffnet wurde, beinahe 40 000 M . Jacobsohn 

^^'Okgtn», beginne seiner Geschäftsführung an in steter
davon ^  "  ha"e ^  ein zu große« Lager hingelegt, und die 

^hrnen t)ie Verbindlichkeiten höher waren, al- die
l b a t ,  "!u ^ " ^ g e r  Firma, bei welcher I .  seine Lehrzeit 
q,) ^ U n t e r ^  i"m  GeschästSanfang verholfen und ihn stets 
s Durck A schuldete I .  anfangs 1886 allein 14 000 
Zt îrse Scb t ^0" Waaren an dieselbe vor dem Concurse

-2 .7 "
d^huld auf 3000 M . vermindert haben. 

"  ConcurS anaemelbet und in der Z rit
Am
vomangemeldet und in der 

Harz wurdet
ungefähr 30 000 M . Die Passiva betrugen einige

ik. *"d nrwpkX». ungrllNlvce uu» in vc4 ovu, 45c-
^  ^  Heilte März wurden insgesammt 54 Wechsel fällig
. 0()0 ?! Ungefähr 30 000 M . Die Passiva betruaen einiae
kl PCt ^tivmasse einige 30 000 M ., so daß insgesammt 

ŝtresib.  ̂.^"theilung an die Gläubiger blieben. Der Auge-

I« 2 '"  auch 
""'S u»,d

Absicht; er hätte 
von den Sachver-

dis-tt und dti t i eine betrügerische Absicht bei der Buch-
tis^ ' Der <L. Lustigen geschäftlichen Manipulationen nachge- 
s<tL  ̂ Eankklutta"?""^^ ließ auch die Anklage wegen betrüge­
nd ^^nkerun« ^ n ,  verlangte nur LaS Schuldig wegen ein- 

Angkt,  ̂ ' -^bwgemäß lautete daS Berdict der Geschworenen 
in ^ikn.tzt F *  tu l  l r  3ahren Gefängniß verurtheilt.

2 °  Am 3. b. M . ist

°̂d ?»S'l>um Kassudn-

des Herrenhauses Rcinhold v. Glasenapp
tzOchsten E ,,^  Lebensjahre verstorben. Derselbe war durch
dc>des des ^ ° r n  24. November 185 !̂1854 auf Präsentation dcS 

^^^gthuw v befestigten Grundbesitzes im Landschafts-
3o. w ^usfuben auf Lebenszeit in 'S Herrenhaus berufen 

— ûrber 1854 in dasselbe eingetreten.

Lokales.
dir,,»? lP ro d ! n r Thorn den 13. Oktober 1887.

^usa^  ̂ ^ (U 'S y n o d e .)  Die am 8. November in 
westprcußische Provinzial-Synode wird 

^ b e / ' s c ^ ^  Dber-KtrchenrathS über Präliminarien zu 
^  beschzc.j Aushebung der Pfarrerwahl durch die ganze 

d SksttNs^"' Ferner hat die Kreissynode zu Marienwerder 
Wege /   ̂E Provinzial-Synode wolle dahin wirken, daß 

der 1d l . G e s e t z g e b u n g  die kirchlichen Pflichten

> L '^ "i«°/? S">

^ ^  Abend» P^^uschast, Konfirmation, Beichte, Theil- 
^hl, Krankenknmmunion und Trauung festgestellt

FkUers^^ Feuersocie tä t.) Für die bei der West -  

cr, di» ^  Uersicherten Gebäude ist für die Zeit vom 
n,ch ^  außer den ordentlichen

-schlag von 20 pCt. als Beitrag zum Reserve-

^ b r ^ ' ^ ' d a s t l t c h e  W in tr r s c h u lk  zu Z o p p o t)  
^8td 0 werd soweit gediehen, daß dieselbe am 17. Ok-

^ zu erhalt 1 tzl vorliegenden Anmrl-
w , ^aß die Anstalt an dem genannten Tage,

'"N ih?. ^ufnahm.n Natifind., b '
Dirk,-.«

beiden im Kreise 
der Posen-Thorner

stattfinden sollen, mit mindestens zwölf

KrErSL-
ŝ Vi v,  ̂ Wit (i? 0 Klmtr. entfernten Domainen-Vorwerke
^  ^  von 2 ^ !  y^n 242,119 da und Judilten mit

^  tdi^oataiue  ̂ da sollen ein Jedes für sich als selbst-
^erzu ^ohanniS 1868 ab auf 18 Jahre verpachtet 

«^^"auwt ûr Monat November d. JS.
i ^0o ^o^erke itt Uebernahme eine- Jeden der be-
^  ltds ^fvrderii^^ Nachweis eines disponiblen VermögenS von 

^Oge E^sichEigung der Pachtstücke iü schonder Pachtstücke ist schon 
jetzigen PLchterin, Frau Ober­tz r^hke  i» L l ?  dei der jetzigen PLchterin, Frau L 

ll^ ' kb^oppe^^ i Hönfelde bei Weißenburg i. P., gestattet.

-  -vom 10. d. 
ihres so plötz- 

Proflffor Dr. Leopold Prove durch 
^  ^erein^ Nachdem darauf ein Daukschreibe« seiner 

eine» Verlesung gekommen, hielt Herr Ober­
er ^  achruf auf den Entschlafenen, in welchem er

-tt^ E Verstorbenen um den Verein und die
kh  ̂ durch h^ seines Vortrage- genommen hatte. DaS 

^  y?^Üthlich^ Professor D r. Böihke durch Mittheilungen 
^  Ergänz ""hrsleben mit dem Verstorbenen in dankeuS- 

gch," R ei>
> L "  "° 'n

lisr'̂ zikll

igs" t t z e t u k n   ̂ ^ a l l en - Ens emb l e  im Vo l kSgar t en)  
^  ^sllrri?I^chen P. "  Unterhaltung reichen Abend verschafft. I n  
^  wurden uns du>durchweg nur Sache», die

^  di^?E dikllki^ dem Gebotenen eine Auswahl zu treffe» 
^  ^sslichen L-is? Kosten des Andern speciell hervorzuheben.

dvg ^  Duruer » " "^ n  deS Kautschuckmenschen, dcS Velocipe- 
V ^ r , ?  Hlnfang. Ringen den reichlich gespendeten Bei- 

, ^ r -  c . Evdient, so hielt das komische Intermezzo 
^UKf ^"Er B k ^ .  ^"öevden Figuren die LachmuSkelu der

oegung.
^ 8  d'ff.n A l ? ?  N<mst

> ? ' "  stark.
> " "  Ä 5 ' "  und
!^>  w "d .n 's^

Das Jntereffanteste und für daS 
war die Bekanntschaft mit dem 

Erläuterung bereits vor Jahren in 
^  illustrirten Zeitschrift „Ueber Land 
verr Belltnt wird von 2 Herren auS dem 

EN Schnüren an den Händen, Ober- und 
dann auf einem Stuhle festgebunden, die 

mmtlich mit Siegeln versehen. So an 
wird der Künstler auf dem Stuhle 

^  Sek^>?*"', Vorhang desselben zugezogen, und
klein- En dem geschlossenen Raume ein

Musikinstrumente werden gespielt und im

bunten Durcheinander über die oben offenen Zeltwände auf die Bühne 
geworfen; auf ein Klingelzeichen hört dieser Lärm auf, der Vorhang 
wird auseinandergezogen und Bellini sitzt wieder gefesselt auf seinem 
Stuhle. Rock vor gar nicht langer Zeit wurde von den Spiritisten 
dieses dem Publikum unerklärliche Kunststückchen in sehr ergiebiger 
Weise ausgenutzt, bis endlich auch dieses Dunkel gelichtet wurde und 
der Zauber auf ganz natürliche Weise seine Erklärung fand. W ir 
geben die letztere wohl am beste« durch die Mittheilung, daß aus dem 
GerichtSgefängnisse in GreifSwald im vorigen Jahre ein jugendlicher 
Verbrecher von ca. 20 Jahren zu verschiedenen Malen auSbrach, 
indem er auch die engsten Fesseln mit Leichtigkeit abstreifte und durch 
jede Oeffnung, durch welche er nur den Kopf zwängen konnte, ohne 
Mühe entfloh. Die Lösung deS Räthsel- liegt mithin in der Knochen­
bildung mancher Menschen, die im vorliegenden Falle Herrn B. er­
möglicht, die Knochen der Handwurzel so eng zusammenzulegen, daß 
er mit Leichtigkeit die Handfesseln abstreifen kann. Dieses interessante 
Kunststück wird gewiß nicht verfehlen, Herrn Bellini heute Abend 
ein recht zahlreiches Publikum zuzuführen. In  unangenehmer Weise 
wurde gestern Abend wieder die Rücksichtslosigkeit mancher Familien 
empfunden, die zu keinem Vergnügen gehen können, ohne ihren Hund 
mitnehmen zu müssen. So wurde gestern durch den Lärm zweier in 
Kamps gerathener Köter die auf die Scene gerichtete Aufmerksamkeit in 
unannehmster Weise gestört. Es wäre sehr zu wünschen, daß Personen, 
die so wenig Rücksicht auf das übrige Publikum nehmen, der Eintritt 
mit ihren Hunden uicht gestattet wird. Auf dem Nachhausewege 
wurde jede Beleuchtung des ziemlich weiten WegeS bis zum äußern 
Kulmer Thor vollständig vermißt. Im  Interesse deS Theaterpublikums, 
welchem für den kommenden Winter der Kunstgenuß sehr beschnitten 
sein wird, wäre die Nothwendigkeit einer genügenden Beleuchtung 
jener Passage, wenigsten- für die Abende, an denen im Volks- 
GarteN'Theater eine Aushülse geboten ist, an zuständiger Stelle sehr 
zur Erwägung zu empfehlen.

—  ( Fo l gender  No t h  ruf )  ist im Jnscratentheile der letzten
Nr. deS „Geselligen" enthalten: „Christliche Kaufleute werden unter
Garantie, ihr Kapital zinstragend anlegen zu können, zur Niederlassung 
in S t r a S b u r g  in Westpreußen aufgefordert, da innerhalb der 
letzten drei Wochen die hiesigen Jsraeliten der Feiertage halber ihr 
Geschäft 10 Tage lang geschlossen halten und jeglicher Verkehr dar- 
viederliegt. Dem Vernehmen nach soll der Juden wegen der Ziehtag 
auf den 5. Oktober verlegt worden sein. Mehrere schwerbetroffene Ein­
wohner."

—  (Feuer. )  Heller Feuerschein wurde gestern Abend in der 
neunten Stunde in der Richtung auf Grabia bemerkt, und ließ dem 
Umfange nach aus ein größere- Schadenfeuer schließen.

—  (Po l i ze i ber i ch t . )  Verhaftet wurden 2 Personen. —
Bei dem Auspumpen der Kloakengruben wurden gestern in dem Hause 
Bäckerstraße 245 eine weibliche, und im Hause Breitestraße 50 eine 
männliche KindeSleiche, letztere schon stark in Verwesung Übergängen, 
aufgefunden. Die kleinen Leichen wurden in die Todteuhalle geschafft. 
Der Königl. Staatsanwaltschaft ist von diesen Verbrechen bereit- 
Anzeige gemacht, auch glaubt man der unnatürliche« Mutter in dem 
zweiten Falle bereits auf der Spur zu sein.____________________

Kleine Mittheilungen.
Berlin, 8. Oktober. (200 russische Pferde) sind, wie die 

„Best. Zig." berichtet, am Mittwoch und Donnerstag für da- Kai­
serlich Russische Gestüt hier eingetroffen; dieselben sind vorläufig in 
jenen Stadtdahnbogen untergebracht, die vom Direktor Krembser zu 
Stallräumlichkeiten für seinen Marstall eingerichtet wurden.

Erosion, 8. Oktober. ( Ih r  100 jährige- Bestehen) kann in 
diesem Monat eine Schuhmacherei, die von Otto Koch am Markt, 
feiern. Ganz unverändert ist daS Geschäft in der Koch'schen Familie 
geblieben und immer vom Vater auf den Sohn übergegangen. 56 Jahre 
ist eß au jetziger Stelle, jeder Zeit bestrenommirt.

Lübeck, 6. Oktober. (Zum Tode verurtheilt.) DaS hiesige 
Schwurgericht verurteilte gestern die 70jährige Wittwe Maekelburg, 
wohnhaft zu Krumbeker Hos im Fürstenthum Lübeck, wegen Ermordung 
des 4 Tage alten SohneS ihrer Tochter, der Ehefrau Schlwek, zum 
Tode. Letztere erhielt wegen Beihülse zum Morde 4 Jahre Zucht­
haus. Ein Zufall wollte eS, daß die zum Tode Beurtheilte gestern 
ihren 70. Geburtstag feierte. Sie blieb ganz gleichgültig bei Aer- 
ündung des Urtheils.

Beuthen O.-S., 5. Oktober. (Vier jüdische Geschworene) hatten 
bei Eröffnung der SchwurgerichtSperiode eine Beurlaubung von der 
Sitzrkng am 28. September (jüdisches VcrsöhnungSfest) nachgesucht. 
Diesem Gesuch wurde auf Antrag des ersten StaatSanwalts Wulst 
nicht stattgegeben. Herr Wulfs begründete die Ablehnung in einer 
Form, welche derselben eine grundsätzliche Bedeutung gi bt. Er meinte, 
auch die Richter müßten jederzeit, auch Sonntags und Feiertags, 
ihres AmteS walten, fall- eS die Pflicht und Umstände erfordern, 
und führte dann ungefähr folgendes aus: „Wollen die Juden, gegen
welche sich gegenwärtig eine Abneigung geltend macht, diese Abneigung 
von sich abwenden, so müssen sie voll und ganz im Staate stehen. 
Sie müssen aufhören, eine eigene Kaste und Nation zu bilden und 
müssen auch allen ihren staatsbürgerlichen Pflichten willig nachkommen. 
Zu diesen Pflichten gehört auch, daß sie ihren Pflichten alö Ge- 
schworene auch dann nachkommen, wenn ein jüdischer Feiertag eS 
ihnen wünschenSwerth machen sollte, davon entbunden zu werden." 
Der Gerichtshof ehrt zwar — so führte alödann der Vorsitzende 
desselben bei Begründung des ablehnendes Bescheides aus — die 
religiösen Gefühle, welche die vier Antragsteller geleitet hätten, kann 
aber auS ZweckmäßlgkeitSgründev —  cS müßte eine größere Zahl 
von Ersatzgeschworrneu einberufen werden — dem Gesuche nicht 
entsprechen.

Dortmund, 11. Oktober. (Bei der Ziehung der Weseler Kirch- 
bau-Lotterie) ist ein Hauprg winn von 40 000 Mark in die 
Kollekte des Herrn Ludwig Knabe hier gefallen. Der glückliche Ge- 
winner gehört zu denen, „die es brauchen können", er ist nämlich 
Kutscher in einem hiesigen Hotel. Einen Gewinn von 1200 Mark 
erzielte bei derselben Lotterie ein hiesiger Kellner.

Münche«, 11. Oktober. (Der berüchtigte Handelsmann Salo- 
mon Schwcißheimer), ein Wucherer der schlimmsten Sorte, der nach 
der Verhaftung der Baronin Fraunberg spurlos aus München ver­
schwand und den man eine Zeit lang für todt hielt, ist aufgegriffen 
und hier eingeliefert worden. Er war wegen diverser Meineirs-, 
Betrug-- und anderer Reale steckbrieflich verfolgt und wird nun vor­
aussichtlich schon vor dem nächsten Schwurgericht zur Aburtheilung 
gelangen. Der Prozeß wird eine eaU86 6ö1öbr6 der Stadt München 
werden, da viele Punkte, die im Prozeß Fraunberg dunkel blieben, 
nunmehr werden aufgehellt werden.

Von der Mosel, 10. Oktober. (Die Weinlese) hat mit dem 
heutigen Tage fast in allen Ortschaften an der Mosel begonnen. 
Wenn auch Mangel an Wärme der ützteu Zeit die Qualität etwas 
beeinträchtigt hat, so kann doch die Ernte im Ganzen als recht gut 
bezeichnet werden. Die meisten Trauben sind schon auf dem Stocke 
zur Fabrikation von Schaumwein verkauft; die Preise variircn je 
nach Ortschaften und Lage zwischen 25 und 45 Mk. pro 100 Klg.

Trauben. Von der Bedeutung de- hiesigen Weinbaues kann man 
sich einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß ein einziger Händ-- 
ler in einem kleinen Dorfe, daß 604 Einwohner zählt, ein Quan­
tum von 60 000 Klgr. Trauben zu 40 Mark pro 100 Klgr. ange­
kauft hat, und wie die einzelnen Posten, auS denen sich obige- Quan­
tum zusammensetzt, zwischen 3000 und 7000 Klgr. variiren. Ein­
gekellert wird alljährlich nur etwa der vierte Theil de- Ertrage-, und 
derselbe genügt nicht nur, um den Verbrauch der hikfigen Gegend zu 
decken, sondern eS wird noch vielfach ausgeführt. Der rothe lothrin­
gische Wein besserer Jahrgänge wird mit Bordeaux, häufig auch mit 
sogenannte, Roussillon, verschnitten und gelangt dann al- fran- 
zösischer Rothwein, meistens unter dem Namen Bordeaux, in den 
Handel.

London, 10. Oktober. (Explosion.) Bei den Schießübungen 
deS als Wachtschiff im Clyde verwandten Kreuzer- „Ajax" exploditte 
am letzten Donnerstag die Abzug-röhre einer Kanone, wodurch ein 
Offizier und zwei Matrosen verwundet wurden.

Marmigfattiges.
(Wegen S p i r i t u ö s t e u e r - H i n t e r z i e h v n g )  schwebt in 

Berlin bereit- da- erste Strafverfahren. Ein Destillateur hatte ca. 
2000 Liter Spiritus in seinem Garten vergraben, um die Nach- 
versteuerung zu umgehen, wurde aber von einem Nachbarn dabei 
beobachtet und denunzirt. DaS Getränk soll koofi-zirt sein und 
außerdem steht noch dem spekulativen Mann eine erhebliche Strafe 
bevor. .

(E in  mehr facher  M i l l i o n ä r ) ,  der Gutsbesitzer Max Harff 
in Köln, sitzt hinter Schloß und Riegel, deS Betrüge- angeklagt. 
ES handelt sich um ein Objekt von nur 6000 Mk., welche- der mit 
Gütern so reich gesegnete Mann sich auf dem Wege der Urkunden­
fälschung und deS Meineide- verschafft haben soll! Der Vater tze- 
verhafteteu, der vor einigen Jahren verstorbene M illionär JuliuS 
Harff, kam auch kurz vor seinem Tode noch in'S Zuchthau- wegen 
Meineid-.

(E i ne  Pan i k )  brach während verletzten „vampyr" - Auf­
führung im Leipziger Stadt-Theater auS. E- war i«  letzte» Lkt, 
al- plötzlich ein Wasserleitung-rohr brach und die Waffermaffen her- 
nlederstürzten, die Bühne völlig überschwemmend. Opfermuthig 
sauzen die Künstler weiter —  da- Wafferrauscheu übertönend.

( Von  dem Deutschenhaß der Franzosen)  zeugt ein 
Vorkommniß, welche- un- aus Petersburg von dem Fremdenführer 
Herrn A. Kuutze gemeldet w ird: „Vergangene Woche kam hier der
Vicomte von Beaumont, französischer Exminister an verschiedenen 
auswärtigen Höfen, an und stieg in einem der ersten Hotels der Re­
sidenz ab; als Fremdenführer übernahm ich die Pflicht, mit ihm die 
Sehenswürdigkeiten S t. Peter-burg- und der Umgebung in Augen­
schein zu nehmen. Am dritten Tage unserer Wanderungen fragte 
mich der Vicomte gelegentlich eine- AuSflugeS, wa- für ein LandS- 
mann ich denn eigentlich wäre, doch wohl ein Russe? Ich erwiderte, 
daß ich auS Hannover stamme. — „Hannover!" ruft er au-, 
„da- liegt ja in Preußen, dann sind Sie ja ein Preuße und Sie 
wagen, mich zu begleiten?" Wie von einem Scorpion gestochen, 
springt der Herr Vicomte aus und setzt sich ganz an- Ende dcS Kou- 
peeS, immer wiederholend „668 mauäit3 xru33i6N8 80nt äone 
partou t!" Zm Hotel angekommen, giebt er den strengsten Befehl, 
den „Preußen" nicht noch einmal in seine Nähe kommen zu lasten 
und äußert sich entrüstet darüber, daß man einen Preußen in einem 
Hotel, wo Repräsentanten der Aranäo nation verkehren, als Frem­
denführer anstelle, da ein solcher ja zu allen Schlechtigkeiten fähig sei. 
die Gäste nur beleidige und daS Hotel beschimpfe. — Diese Herren 
Franzosen machen sich doch von Tag zu Tag lächerlicher!

Für die Hedakteon verantwortlich! Paul DoiiUir. wüt: in Lhorn

Kandelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börscn-Bericht.

Berlin, den 13. Ollot^r.
>12 10 67 M "Iö  87.

Fonds: des, st,gt. !!
Raff. B ankno ten ................................. ^ 1 8 0 -1 0 179— 70
Warschau 8 T a g e ................................. 179—80 1 79 - 25
Nuss. 5 v/o Anleihe von 18 77 . . . 98— 20 fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 V,. . . 55— 80 5 5 - 6 0
Poln. LiguidationSpsanddrisse. . . 50— 60 5 0 -7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/, "/  ̂ . - . 97— 90 9 7 - 8 0
Posener Pfandbriese 1 . . . 102 — 102—
Oesterrcichische Banknoten...................... 163— 162— 65

Weizen gelber: Oklt'i..Novb»........................ 150— 25 154— 25
A p r il .M o « ............................................ 159— 25 163—
loko in A ie w v o ik ................................ 82— 50 82—50

Roggen: loko . . .  . . . . . H I ­ 114—
Oltbr.-Novbr........................................... H I — 50 113— 50
Novbr.-Dt'zbr............................................ 112— 25 114— 25
« p i i l - M o i ........................................... 119— 75 122— 25

Rüböl: Oklbr.-Novdr....................................... 4 7 - 7 0 47— 80
« p . U M a t ........................................... 48— 40 48— 60

Spiritus: l o k o ........................................... 99— 50 99— 20
Novbr.-Dezbr............................................ 98— 20 97— 60
Drzbr.-Ian................................... .....  . 98— 90 9 8 - 6 0
A p r i l - M a i ............................................ 101— 40 101—20
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3^, pCt. r.sp. 4 pCt.

Ge treidebericht der T h o r n c r  H a n d e l L k a mme r  für Kreis Thorn. 
Thorn. den 18. Oktober 1867.

We t t e r :  rauh.
Wei zen kleines Anqebot unverändert 126/7 Pfd bunt 133 M., 129/30 Psd. 

hell 137 M , 131 Pfd hell 138 M.
Roggen wcnig angeboten zum Localconsum gefragt 1212 Psd. 96 M., 

124 Pfd. 97/8 M.
Gerste Futterwaare 80-99 M.
Ha f e r  82-91 M.

Kön i g s b e r g .  12 Oktober. Sp i r ' i ue b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß still Ohne Zufuhr Loko 95 50 M Gd.) 
Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß. Loko 97.00 vc. Ur 95.50 M. Gd, — - 
M. bez. pro Oktober 96.50 M. «r.. — — M Gd. - . — M be».. pro No­
vember 96 50 M B r, - vr Gd.. M be», pro Dezember 96.50
M. Ar.. M Gd. M. bez., pro Frühjahr 99,00 M. B r, 97,50
M Gd, — M bez Oktober-November trsnsito 35 M Gd.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 13. Oktober.

!

I ..........
S>. Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg Bemerkung

12. 2dp 749.7 -  9 6 8^V- 4
750 8 -  3.2 8 ' 0

13. 7lur 751.0 -  2 2 8^V' 1

Wa s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 13. Oktober 0,98 m.



Bekanntmachung.
Z u r  V erm iethung d es neu erbauten  

Schankhauses am  W eichselufer zwischen 
S e g le r -  und N onn en th or für die Z eit  
vom  1. N ovem ber d. Z s .  b is zum l .  
A p ril 1 8 9 1  an den M eistbietenden  
haben w ir  einen L izitationSterm in  auf
F reitag , 14. Oktober cr.

V o r m itta g s  I I U hr  
im  S a a le  der S tad tverordn eten  (R a th ­
h a u s  2  Treppen) a nberaum t, zu welchem  
M ieth sb ew erb er hierdurch eingeladen  
w erden. D ie  M ieth sb ed in gun gen  liegen  
in  unserem  B u r e a u  1 zur Einsicht a u s ,  
können auch gegen 5 0  P f .  abschriftlich 
bezogen w erden.

T horn  den 1 5 . S ep tem b er  1 8 8 7 .
D e r  M agistra t.

Bekanntmachung.
V o n  dem zweijährigen W eidenw uchs 

auf den Ziegeleikäm pen sollen zum  
A btrieb  im  nächsten W in ter die S ch lä g e

Nr. 8 mit 3,980 ds. bestan­
dener Fläche und

Nr. S mit 3,891 da bestan­
dener Fläche

M ittwoch, 19 Gktbr. cr.
V o r m itta g s  10 U hr  

an O rt und S te l le  m eistbictend ver­
kauft werden.

D ie  V erkaussbedingungen liegen in  
unserem  B u rea u  I zur Einsicht a u s  
und können auch von  da  gegen E r ­
stattung der Schreibgebühren von  8 0  
P fe n n ig  abschriftlich bezogen fwerden.

D ie 'G r e n z e n  der S ch lä g e  werden  
auf V erlan gen  vom  Förster H a r d t  
zu B arbarken vorgezeigt w erden.

Thorn den 3. Oktober 1 8 8 7 .
D e r  M agistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unsern K äm m erei - Forsten  sind 

noch folgende Restbestände an einge­
schlagenem Kiesernbrcnnholz v o rh a n d en : 

I .  ' -  - - - "  - - - - - - -im  Schutzbezirk B arbarken: 6 4
rm  K loben, 4 6  rm  S p a ltk n iip p e l 
und 5 9  rm  S tu b b e n ;

2 . im  Schutzbezirk G u tta u :  1 1 6 7
rm  K loben, 2 0  rm  S p a ltk n ü p p el 
und 5 4  rm  S tu b b e n ;

3 . im  Schutzbezirk S te in o r t :  3 6
rm  K loben, 2  rm  S p altk nttp p el, 
2 8 9  rm  S tu b b e n  und 2 6  rm  
R eisig  3 . Klasse.

Z u m  öffentlichen Verkauf der v o r­
genannten Holzbestände durch M eist- 
gebot haben w ir  für d ar O u a r ta l  
O ktoberiD ezem ber cr. folgende Holz» 
verkaufsterm ine im  K ruge zu Nenczkau  
festgesetzt:
M ittw och , 2 6 . Oktober, V o rm . 1 1 U hr, 

„ 2 3 . N o v b r ., „ I I  „
„ 2 1 . D ezbr. „ 1 1 . ,

A ußer an den öffentlichen Term inen  
findet der freihändige Verkauf jederzeit 
durch unsern O berförster zu Thorn  
statt.

Thorn d en  2 4 . S ep tem b er 1 8 8 7 .
______ D e r  M agistrat._ _ _ _ _ _ _

OcffcntW Unstkigmilg
M on tag , 17. Oktober cr.
sollen im  F ort I ca. 60 leere Ce- 
meiiltonuen gegen gleich baare B e ­
zah lung für Rechnung der betr. C em ent­
fabriken versteigert werden und ist hierzu 
ein T erm in a u f 10  U hr V o rm itta g s  
anberaum t w orden . D ie  B ed ingungen  
w erden im  T erm ine bekannt gemacht.

V e r sa m m lu n g so r t: W allm eister-
D ienstm ohnung hinter F o r t 1.

Thorn den 1 3 . Oktober 1 8 8 7 .
Königliche Fortifikation.

3000 Mk.
a u f ein ländliches G r u n d ­

stück zur ersten S te l le  per sofort zu v er­
geben. N äheres i. d. Expedit, d. B l .

SporUottvrto
ru Ilisr-N

Ziehung am 17. Oktober.
» » »  ! , « « « «  »  I  lk»L . WWW

8 e r  l i n k s

lollsiie.
Ziehung am 14. u. 15. Oktober.

! , « « , «  »  I  A l l t .  m » «
M K -  B estellungen  von  A u sw ä r ts  sind 
1 0  P f g .  fü r P o r to  beizufügen. " M U

Z u  haben bei

K. IIlIlIltiIM8llI. IlM»

K v M v ttv ir
kür äio »  inloortl^oii

vmpSodlt lu ßrossor llasvadl

luelilinnillung unü IlIng88ge8kM.

E m pfehle a u s  heut eingetroffener K ah nladung

beste englische Heizkohle,
vorzüglich geeignet zur Ofen-Feuerung. 

Gest. O rd res erbitte umgehend.
Kustav lNoklorsok.

Geschäfts-Berlegnng.
H ierm it die ganz ergebene A nzeige, daß ich m ein Geschäft nach der

8 l l 1 ! b l Ä s .  1 4 4 ,  V i 8 - ä  V 1 8  H e r r n  N  L e r l o i v i t s : ,
verlegt habe und bitte h'öfl. d a s  m ir in dem  alten  Lokale geschenkte V ertrau en  
auch in d a s  neue übertragen zu w ollen , w ogegen ich stets bem üht sein werde, 
dasselbe durch streng reelle und b illige B ed ien u ng  zu rechtfertigen.

U m  geneigten Zuspruch bittend, zeichne
H ochachtungsvoll

A m a l i k  K r ü l l b k n g ,
Butterstrafie 144» v i 8 - ü - v i s  H errn III. öbrlovitr.

D a s  Winterhalbjahr beginnt in 
m einer

höheren Töchterschule
d. 17. d. M. Z u r A nnahm e von  
Schü lerinnen  bin ich d. l5. V. 10—1l 
Uhr Vorm. bereit.

lVS. Schulvorsteherin ,
Heiligegeiftstr. 176.
Oberschlesische

8teinkoli!en
WW prima Qualität WW

em pfiehlt zu b i l l i g e n  P r e i s e n  
en -A ros L k n -ä o ta il

SS. v li»e»» «

^  ^ L u t f e d e r n  sowie alle S o r te n  ^
^ Handschuhe w erven ge- 
^  waschen und gut gefärbt unter ^  
^  K arsn tie  der Ilichtsdsirbens. ^
^ Tuchmacherstr. 170, LS. ^

F ü r gefallene Pferde,
die ich abholen  lasse, zahle ich 6 M k., 
für unbrauchbare P ferd e , die m ir auf 
m eine Abdeckerei geführt w erden, zahle 
ich 9 M ark. l l .  bivätko, Abdeckerei- 
besitzer, C u lm er -V o r sta d t 8 0 ._ _ _ _ _ _ _

Die Gewinnliste
Mcsckr LiMail-klittme

ist einzusehen in der
Expedit, der „Thorner Presse".

E in
Wirthschastsiiispektor
v erh eira thct, m ilitä r fr e i, sucht ver- 
ä n d erun gsha lb er zum  I. J a n u a r  k. I .  
Stelle; auf W unsch kann derselbe 
auch ohne F a m ilie  eintreten. M eld un gen  
unter C hiffre „ 1 0 0  3 . Ll." postlagernd  
Gülden Hof, P r o v . P o se n , erbeten.

E ine stabile com pl. D am pfm aschine  
von  2 0  Pferdekrast, dazu eine Sachsen- 
berg'sche Z iegelpresse m it täg l. P r o -  
ductio»  von  7 0 0 0  Stück  Z iegel und 
eine Schlickeisen'fchc Ziegelpresse m it 
täg l. P ro d u ctio n  von  2 4 0 0 0  Stück  
Z ieg el, sow ie ein großer Trockenschuppcn 
m it A u srü stu n g, G leise , Drehscheiben, 
P atzentran sp ortw agen  rc., werden von  
der BaugcscUschaft D eg en , Förster, 
W ilh e lm  u. W o lfs  i. L igu . zu äußerst 
billigen  P reisen  a u f Z ieg e le i W iesen- 
b u rg , 6  K ilom eter von  T horn, zum  
Verkauf gest?lll. A nfragen  beliebe m an  
an G eorg  W o lfs , Thorn 3 , zu richten.

Ich brauche G eld!
daher müssen 3 0 0  Dtzd. t  « 
in reizendsten türkischen, schott. und  
buntfarb igen  M u stern , 2  M tr . la n g ,  
1^, M tr . breit, geräu m t werden und  
kosten pro Stück  nur noch 4'>, M ark  
gegen E insendung oder Nachnahm e. 
SS« dazu passend. P a a r
3 M ark.

W iederverkäufen: sehr em pfohlen .

Ein Laden

Katharinenstratze 204.

D ie  gelesenste G artenzeitschnft —  
A uflage 2 6 0 0 0 !  —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau — 
erscheint jeden S o n n ta g  reich illustrirt. 
A bonnem ent V ierteljahr!. I M k. P r o b e -  
num m ern g ra tis  und franco durch die 
K ö n ig l. Hofbuchdruckerei V r o v Ü L s o d  
L  8 o s t ll  in Frankfurt a O

Los i>km In h a lt Lcr neuesten llum iner: 
M osaikbeete a u s  B eeren  a ls  Schmuck 
des G a rten s im  W in ter  (illu str iern .
—  D a s  W urzclbeschnetden (illu str iert).
—  A pfelblattw ickler und O h rw ürm er  
(illu str ier t). —  D üngungsversuch  m it  
Thomasschlacke und K a in it im  G em üse­
garten und bei Beerenobst. —  W a ll­
nüsse. —  D ie  S ch lin g p fla n zen , ihre 
K u ltu r und V erw endung in G ürten  
m it deutschem K lim a (illu str iert). —  
V o rteilh afte  V erw ertung unreifer W ein ­
trauben. —  Z u r  E in w in teru n g  der 
B ien en . —  K leinere M itte ilu n gen . —  
Briefkasten. —  Nachlese.

Schuhmacherstraste Nr. 346/47
V b  zu vcrm iethen. "lsWst 

Z u  erfragen bei den H erren Bäcker­
meister 7 K . k u p i l lS k !  und K aufm ann
4 Wollvrarski.

Freitag, 14. Oktbr., Abds.7'!,Uhr

Großes Kirchenkonzert
in der a llst, evang. Kirche, gegeben von  
H errn K antor klroärki, unter gütiger  
M itw irk un g  hiesiger geschätzter K räfte.

» « A »  tti»»
1. Lonate v-moll (kür Or^ol) von Ritter.
2 Oavatino (Viol.) von Ratk 
3. »Höre Israel« Loxran-^rie aus »R1ias« 

von LIsnäelssoIin
4 »Lei getreu« Nänner-tzuartett von Rort- 

nianski.
5. »Leliakk' in mir Oott ein reines Her?:« 

lonorsolo mit Le^leitnn» einer Oei^e 
von Rnn^enka^en.

6. Ree. unä Quintett aus ksalm 42 von 
Neuäelssolin

7 Oiaeonna (Violine) von Laeli.
8. Sonate Ois-moll Op. 27 von Leetlwven.

Eintrittspreis 50 Pf.
R eservirte P lätze 1 Mk. zu haben  

bei H erren l l .  k . S v ü v L r L ,  B uch­
h and lung , und K aufm ann  Lormo 
kiodtor

A n den Kirchenthüren findet kein 
V illetverkauf statt.

H b l ) N N 6 M 6 N i 8
auk 8äwiiit1ie1i6 in- unä rmMnäiselie

Zsitscliriktoii
nimmt 6nt^6A6n unter 2u8ieli6run§ 
xrompt68t6r Riokerun^

k. f. Sclmsrtr.
^  F ü r  Zalinlridciide.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Breiteste. 45«
v is-a -v is der Brückenstrafie.

kkiiN.
___ !m Löiiltzr. Svltz. Lpprod.

B e r l i n e r

MeIi-LkM1Sli8tk!t
von 4. Sivbiß.

A nnahm e bei .4r. 8 4  «»>»«',
Neustadt 14S I.

Ein Billard,
noch gut erhalten , ist zu verkaufen bei

Thorn.
z  S u ch e  für m eine G rem boczyner Z iegelei 
zwei kautionsfäh ige Ziegelmeister. 
O s o r Z V o l l l ,  T horn , Brom bergerstr.

Uchtigk Tischlersesclik«
finden dauernde B eschäftigung bei

Stt, «int . Bache 20.
Alkiiipnrrirljrlinge

im m t an ! i .  SokllltL, N eustadt' 1 45 .
F L h in e  g r o f i e  P a r t . - W o h n u n g ,

geeignet zu W einstube», B u r e a u s  
und W ohn u n gen , ist vom  I . O ktober 
zu verm iethen. A uskunft ertheilt H err  
____ 6 .  d lv lll io r , B aderstraße 5 6 .
H Mittelwohnung m it B a lk on  u.

Pserdest. ist z. verm . B ro m b . B orst. 
II. L. Z u  erfrag, bei 0. vo» L o d i s i s k i .
M  ine freundliche W o h n u n g , 3  Z im m er  
^  und Z u b ., zum 1. Oktbr. zu verm .
Fr. Peholt» C oppernicusstraße 2 1 0 .
bLromlierger Vorstadt 340L

habe ich 2  M itte lw oh n u n g en  zu
verm iethen. J u l iu s  L u s o l s  V v .

mvblirtes Zimmer, nach 
vorne belegen, ist vom  1. N o vb r. 

zu verm . Breitestr. 4 4 3  III .
E " :

m öb lirtes Z im m er für 1 oder 2  
^  Herren ist bald zu verm iethen. 
B r ü c k e n s t r a ß e  3 8  I I , vorn  h era u s.

^  /L in e m  hochgeehrten P u b lik u m  sow ie m einen werthgeschätzten Kunden  
^  ^  zeige ich hicrniit^ergebenst a n , daß ich neben m einer seit v ielen

J a h r e n  bestehenden Dachdeckerei eine

T h o m k r K t E c
S o n n a k - N d  ^  .Abends 8 Uhr ^

MG- im SchützenhA
Z a h lre ich eB eth eM w g ,w

für Stadt- «. ^

i  V v r o iu s -ü o k L lo
am

1. Bericht über die

schuffesunddcrR echnuH
A nträge der M itg l.e ^  ^
(nü 3 sind etwaige .

lich m indestens die Phlito^ 
B ors. ^ r n  ^beim I. B o rs., H"' " 

V a e d s .  einzurc.ch^
Die M it g l ie d e r ,  

und G v u u e r  des 4

M I . Nach Erledigung jcheS ö 
hen T h eiles: G e m u t ylichen Theiles 

s an> m e «se in.

IblliM LitN'̂ -
Jeden Freitag Ilcbungs-d^

A u s» , neuer M itg lied er f M ^ - ^

V a l k s - t E - . ,
Freitag de» ^ ^ 1

Wer,statte für Bau-, st M - - M
Z Haus L Küchenklcmpnerci k
^  errichtet habe. ^

durch den großen
allseitige ^

n o c h m a lig e s  ,
K L -  » « w i d e r r u f l u ^ ^ ^ j j t

Gcjiimmt
"«.E

D i r e k t o r  O l i a U ' ^ h  d i - ^ .
bekannt und empfohlen d I 
ten lau b e« , »Ueber L ^

S ch orers F anum

Herrn
Preise derPlatze-,

Sperrsitz 1,00, SaMI 
S ch ü ler  20 P f l ,  lk» ,r,'e>>) 5,

4 »  P , .  i « «
A nsang

G li j i l s o l^ i^ ^ ^
S » n n a b - « »  .  »d- ^

E -  « < «  ' , F „ l 0

fk-

nnv

ist besten s gesorgü^ < ^ , ü t '
E l n e ^ l e i u e  W » '

zu verm iethen.

K
d. z .  zu -

l>k > 

>'i»h

L

^I'i

«t,

k',«

!^k

D a  ich nach w ie v or bestrebt sein werde, alle m ir zu T heil ge- ^  
M  w ordenen A ufträge prom pt, reell und zu billigen P reisen  a uszuführen , ^  
V ß  bitte ich auch in  der neuen Branche um  freundliches V ertrauen  und ^

-1 ^ ° ° ' "  W . t t o s t i l ö .  ^
M Dachdeckermeister. M

E  z u m r m i e t h ^ ^

L > o n ü esV Btusterhafte Gediegenheit u. äußerst 
amüsanter In h a lt  durch Mitarbeiter 

.  ersten R anges verbürgt. —  Illu stra ­
tionen nach Zahl und W ert ersten R anges. V iele Kunstblätter. W ertvolle Extra­
beilagen. A lles in Allem : Sestes Matt für jede Familie. N ur 1 M ark jedes Nest. 
W egen hoher Auflage bestes Jnsertionsm ittel. —  Jetzt besonders zu bea c h te n :
Lin geanäiasvs Panorama: „vio lungfrsi," im /0,mng üben, von iter V/ongaraalp

au8 gosstion, welche jetzt im Vordergrund- des In teresses ft-iu.

T ä g l i c h - 5 ^ 5

1 8 8 7 .

F Z
§  I
ßlL

Oktober

N o v e m b e r .

D ezem ber

1 6 ! 1 ?  
23!  24  
3 0  3 l 2

!>>1>

Druck und Verlag »on S. D 0 mbr 0 W » ki in Thorn.


